
PETTENDORF. Am Samstag gibt es eine
Premiere am Adlersberg. Unter dem
Motto „Ente trifft Bulli“ findet das ers-
te Regensburger Ententreffen statt. Je-
de Menge legendäre Kultautos sollen
ab 10 Uhr zu sehen sein, versprechen
die Veranstalter. Die Citroën 2CV „En-
te“ und der VW-Transporter „Bulli“,
oftmals selbst umgebaut zum Wohn-
mobil der 1970-/80-er Jahre, und ihre
Besitzer sind am Gelände des Prösslb-
räus zu besichtigen.

VW-Bulli-Fan Tom Hierl und En-
tenfahrer Peter Wichmann erklären:
„Wir haben an vielen Treffen im In-
und Ausland in den letzten Jahren teil-
genommen, einen Stammtisch ge-
gründet, und nun haben wir selbst ein
Treffen organisiert.“ Den Besuchern
wird – bei freiem Eintritt – auch ein
kleines Rahmenprogramm geboten,
mit Malwettbewerb auf alten Autotü-
ren, Verkaufsständen mit Artikeln
rund um Ente und Bulli, Kunsthand-
werk, Blumen, Schmuck,Mode und ei-
ner Tombola.

Spannendwird es für die Zuschauer
sicherlich, wenn Enten und Bullis den
Hindernisparcours bewältigen müs-
sen und die „Hardcore Schrauber“ ih-
ren Reparaturworkshop an einer
„fahruntüchtigen“ Ente starten, die am
Ende des Tages, so hoffen die Organisa-
toren, dann hoffentlich „eigenständig
unter Jubel“ vom Platz beim Prössl-
bräu rollen soll.

Information und Anmeldung für
Teilnehmer bitte unter 0175 / 579 6620
(für Enten) und 0170 / 7632745 (Bul-
lis). (lps)

Der erste
„Ententreff“
PREMIEREAmAdlersberg
kommen Fans der legendä-
ren Fahrzeuge zusammen.
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VON PETRA SCHMID, MZ

HOLZHEIM. Gut, das wir sie haben: die
Freiwilligen Feuerwehren. Sie löschen
Brände, helfen in Notlagen, retten
Menschenleben. Das kostet Geld und
in manchen Fällen müssen Betroffene
den Einsatz selbst zahlen. Wie viel,
wann und welche Ausnahmen es gibt,
darüber entschieden die Gemeinderäte
der Gemeinde Holzheim am Forst in
ihrer jüngsten Sitzung.

„Bislang haben wir entsprechende
Richtlinien, die das regeln“, erklärte
Bürgermeister Andreas Beer. Doch die-
se wurden in den 80er-Jahren formu-
liert und sollen nun mit einer Satzung
über Aufwendungs- und Kostenersatz
für Einsätze und andere Leistungen
der gemeindlichen Feuerwehren er-
setzt werden. Begründung: „Damit wir
uns auf rechtskräftige Füße stellten.“

Beer: Keinerlei Beschwerden

Als Grundlage holte man sich zwei
Mustersatzungen, wie sie vom Bayeri-
schen Gemeindetag empfohlen wer-
den und die auch in den Nachbarge-
meinden zur Anwendung kommen.
„Im Übrigen völlig problemlos“, be-
tonte der Bürgermeister. „Man hat
sehr gute Erfahrungen damit gemacht,
es gab keinerlei Beschwerden bei einer
Anwendung der Satzung.“

Abgerechnet werden ohnedies nur
Hilfeleistungen, die über die unmittel-
bare Rettung oder Bergung von Men-
schen und Tieren hinausgehen, also
den gesetzlichen Pflichtaufgaben der
Feuerwehr. Dazu gehören auch Einsät-
ze bei Unwetter, Hochwasser oder
Starkregen. Bei Technischen Hilfeleis-
tungen für Kirchen oder Vereinen
wird ebenfalls kein Aufwendungssatz
erhoben. Ausnahmenwerdenmit dem
Passus des „Schutzwürdigen“ behan-
delt. Ist dies nicht gegeben, wenn also
etwa fahrlässig gehandelt wird, dann
muss der Betreffende zahlen, erläuter-
te Bürgermeister Beer.

Härtefälle möglichst vermeiden

Damit könne man leben, so der allge-
meine Tenor im Gremium. „Wir kön-
nen individuell entscheiden“, befand
Martin Maier (CSU/FW), der es als
schwierig ansieht, bei Einsätzen nach
Personen zu differenzieren, wenn zum
Beispiel ein aktiver Feuerwehrmann
selbst betroffen ist, wie Feuerwehr-
kommandant Pius Gratzl (CSU/FW)
zu bedenken gab. Härtefälle sollen auf
jeden Fall vermieden werden, Einzel-
fallentscheidungen werden im Ge-

meinderat behandelt. Es bleibt also der
Kostenersatz für das Überlassen von
Gerät und Material sowie für alle Hil-
feleistungen, die nicht zu den gesetzli-
chen Pflichtaufgaben gehören. Dafür
werden unterschiedlich Kostensätze
erhoben. 11,04 Euro bis 143,15 Euro, je
nach Fahrzeug und zwischen 13,70 Eu-
ro bis zu 43 Euro für die Personalstun-
de, für ehrenamtliche Feuerwehr-
dienstleistende beträgt die Kostener-
stattung 24 Euro pro Stunde.

Gute Nachrichten für alle, die mit
dem Rad nach Kallmünz fahren. „Wir
haben lange und viele Gespräche mit

dem Landratsamt geführt, jetzt ist es
amtlich: der Radweg von Kallmünz
nach Holzheim wird gebaut“, erklärte
Bürgermeister Beer. Sobald die Planun-
gen abgeschlossen sind, könne entlang
der Staatsstraße 2149 ein Radweg ent-
stehen. „Es hat Wirkung gezeigt, dass
wir jahrelang nachgehakt und immer
wieder das Gespräch auf diesen Rad-
weg gebracht haben.

Auf Basis der guten Finanzlage soll
die Maßnahme 2017 vollzogen wer-
den.“ Bürgermeister Beer ist sich dabei
auch sicher, die dafür notwendigen
Grundstücke zu bekommen. „Ich gehe

davon aus, auf offene Ohren zu stoßen,
da es primär umdie Sicherheit geht.“

Voran geht es auch mit dem Bebau-
ungsplan „An der Grubstraße“ in der
Gemeinde Holzheim. Es habe weitere
Gespräche gegeben und der Investor
hat der Gemeinde schriftlich mitge-
teilt, beschleunigt in die Aufstellung
gehen zu wollen. „Ein weiterer Schritt
auf der Zielgeraden“, bemerkte Beer,
der die Zulässigkeit als gegeben sieht,
„wenn die Planung dadurch nicht be-
einträchtigt ist“. Der Holzheimer Ge-
meinderat erteilte einstimmig sein
Einvernehmen.

Kostensätze für die FFWneugeregelt

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON RALF STRASSER, MZ

EINSÄTZEDer Holzheimer Ge-
meinderat überarbeitete die
Richtlinien. Härtefälle sollen
vermiedenwerden, Einzel-
fallentscheidungenwerden
imGremium behandelt.

Als Grundlage für die Überarbeitung dienten zwei Mustersatzungen vom Bayerischen Gemeindetag. Foto: msr
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➤ Spielplätze: Die Überprüfung der
Spielgeräte der beiden Spielplätze ist
abgeschlossen. Festgestellte Mängel
werden in der Ferienzeit behoben.
➤ Wasserhydranten:Bei einer Ortsbe-
gehungmit den Stadtwerken wurden
Hydranten überprüft. Mangelhaftes Ge-
rät wird zügig ausgetauscht.
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AUS DEM GEMEINDERAT

➤ Friedhof:Großes Lob für den örtlichen
Bauhof: Der Zugang zum Friedhof wurde
gartengestalterischmit sehr gutem Er-
folg neu ausgerichtet. „Der Zugang ist
weitaus freier als bisher“, sagte Bürger-
meister Beer im Gemeinderat. „Die
Rückmeldungen aus der Bevölkerung
sind sehr positiv.“

➤ Haushalt: Das Zahlenwerk für 2016
wurde vom Landratsamt genehmigt.
➤ Baugebiete: Keine Einwendungen gibt
es seitens des Holzheimer Gemeindera-
tes bezüglich des Gewerbegebietes
Wolfsegg-Nord und gegenüber demBe-
bauungsplan Amberger Straße in Kall-
münz.
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

HAINSACKER. Der idyllische Kinder-
spielplatz am Turlweg in Hainsacker
wurde in den vergangenen Wochen
von den Mitarbeitern des Bauhofs in
Eigenregie umfassend saniert. Nach
Feststellung von Bauhofleiter Oliver
Schild habe es sich angeboten, hier das
Konzept eines Kleinkinderspielplatzes
bis zum Alter von sechs Jahren umzu-
setzen. Der Spielplatz wurde mit ei-

nem Fantasiespiel, einer Wippe, ei-
nem neuen Sandkasten und einer
Bank-Tischkombination ausgestattet.
Bei der Anlage seien auch die Leitge-
danken der Inklusion mit einbezogen
worden, stellte Schild heraus. Der
Markt Lappersdorf hat in die Neuanla-
ge des Spielplatzes 20 000 Euro sowie
220 Arbeitsstunden durch die Bauhof-
mitarbeiter investiert. (ldk)

Neue Geräte sorgen am Kinderspielplatz für Spaß

Der neusanierte Spielplatz wurde sogleich von den Kindern des „Bischof-Witt-
mann-Kinderhauses“ in Beschlag genommen. Foto: Dummer

KARETH. Zum Endspurt des aktuellen
Kindergartenjahres wartete noch ein
besonderer Leckerbissen auf Theater-
fans im Kinder- und Familienhaus Ka-
reth. Aufgeführt wurde von der „Kla-
bauki Kinderbühne“ das Stück „Des
Kaisers neue Kleider“. Die Kinderbüh-
ne ist eine kleine Theatergruppe, be-
stehend aus sieben Kindern, die unter
Anleitung von Susanne Lang und

Dayana Pomplun einmal wöchentlich
ihrer großen Leidenschaft, dem Thea-
terspielen, nachgehen. Die Texte sowie
das Bühnenbild hat sich die Theater-
gruppe selbst ausgedacht. Die zahlrei-
chen Zuschauer in der Aula des Kin-
der- und Familienhauses Kareth wa-
ren begeistert und spendierten viel
Beifall für die Darbietung der jungen
Nachwuchsschauspieler. (ldk)

Karether Kinderbühne begeisterte die Zuschauer

Die „Klabauki Kinderbühne“ Kareth spielte das Stück „Des Kaisers neue Klei-
der“ im Kinder- und Familienhaus Kareth. Foto: Dummer

LAPPERSDORF. Bei der Räumung einer
gekündigten Wohnung in Lappers-
dorf wurde die 28-jährige ehemalige
Mieterin einer polizeilichen Kontrolle
unterzogen. Dabei musste festgestellt
werden, dass zu ihr ein Haftbefehl vor-
liegt. Dieser hatte die Festnahme der
Frau und deren Einlieferung in die Jus-
tizvollzugsanstalt zur Folge. In der
Wohnung konnten die Beamten der
Polizeiinspektion Regenstauf außer-
dem eine geringe Menge Rauschgift
auffinden und sicherstellen. Ein Er-
mittlungsverfahren wegen des illega-
len Besitzes von Betäubungsmitteln
wurde eingeleitet.

28-Jährige von
Polizei verhaftet

KALLMÜNZ. Als Oker darum gebeten
wurde, nur einmal noch an der Naab
zu lesen, schickte er dem Briefschrei-
ber ein Buch. Darin könne man die
Gründe lesen, fügte Eugen Oker in
knappen Worten hinzu. Das Buch
hieß „Nirwana“. Es hatte lauter leere
Seiten. Jetzt können wir ihn trotzdem
noch einmal hören direkt an der Naab
im Alten Rathaus, zwar nicht persön-
lich, aber Gedichte in Oberpfälzer
Mundart, gelesen von der Schauspiele-
rin Silke Heimann. Gerd Burger, ehe-
mals Lektor des Spielekritikers, Verle-
gers, Zeichners, Journalisten oder Au-
tors, erinnert mit Texten und kleinen
Geschichten an Oker. Die Veranstal-
tung findet im Rahmen der Ausstel-
lung „Hans Geistreiter, von Akten,
Geistern und Abstrakten“ statt. Kura-
tor Martin Mayer führt vor der Lesung
um 19.30 durch die Ausstellung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! .
➜ Samstag, 19.30 Uhr, Führung durch
die Ausstellung, 20 Uhr Lesung

Kallmünz: Gedichte in
Oberpfälzer Mundart
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